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Staatsanzeiger :

I .
C. A . « «yfritl >

Karlsruh «

Die Repsrationskonkerenz
„ Haager Konferenz 1929"

' Wie aus dem Haag berichtet wird, hat die niederländische
Regierung von den ausländischen Regierungen die Mittei¬
lung erhalten , daß der offizielle Rame der bevorstehenden
Reparationskonferenz „Haager Konferenz 1929"

(Conference
Sde ia Haye 1929 ) lauten soll . Diese unscheinbare Bezeich -
mung sei darum gewählt worden, weil man sich unter den
Konferenzmächten im Hinblick auf den Umstand, daß die
jFranzosen die Räumungsfrage nicht mit den Reparations -
fragen verquicken wollten, während umgekehrt die Deutschen
gerade hierauf den größten Wert legten, über einen konkre-
teren Namen nicht habe einigen können.

Die deutsche Delegation
Auf der bevorstehenden Konferenz im Haag werden der

Reichsminister des Auswärtigen Dr. Stresemann , der Reichs¬
wirtschaftsminister Dr. Curtius , der Reichsminister für die be-
setzten Gebiete, Dr. Wirth , und der Reichsfinanzminister l) r.
Hilferbing die deutsche Reichsregierung als bevollmächtigte De-
legierte vertreten .

Der Delegation gehören außerdem an der Staatssekretär
des Auswärtigen , von Schubert, der Staatssekretär in der
Reichskanzlei Dr. Piinder , die deutschen Mitglieder des Sach-
verständigenausschusses, Reichsbankpräsident Dr. Schacht , Dr.
Melchior und Geheimrat Kastl, soweit es seine berufliche In .
anspruchnahme zuläßt ; ferner von der Reichskanzlei Ministe -
xialrat Vogel , vom Reichsministerium des Auswärtigen die
vortragenden Legationsräte von Friedberg und Redlhammer ,
jbie Ministerialdirektoren Dr. Gaus und Ritter , vom Reichs-
Finanzministerium die Ministerialdirektoren Dorn , Ruppel und
Ministerialrat Berger , vom Reichswirtschaftsministerium Mi-
jpisterialdirektor Schaffe» und die Ministerialräte Clausseu und
Runde, vom Reichsministerium für die besetzten Gebiete Mini -
isterialdirektor Dr. Miller und Ministerialrat Mayer , vom
Meichsverkehrsministeriurn Ministerialdirektor Vogel ; die
iPresseabteilung der Reichsregierung wird durch Ministerial¬
direktor Dr. Zechlin vertreten sein .

Der amerikanische Beobachter
Die amerikanische Regierung wird den Ersten Sekretär der

Berliner Botschaft, Edwin Wilson, als inoffiziellen Beobachter
zur Haager Konferenz entsenden.

Abreise der italienischen Delegation
WTB . Rom, 2. Aug. (Tel .) Finanzminister Mosconi und

der Unterstaatssekretär des Äußern , Grandi , sind heute abend
zur Reparationskonferenz nach dem Haag abgereist.

Die Ansprüche Griechenlands
WTB . London, 3. Aug . (Tel . ) Der griechische Minister -

Präsident Benifelos, der in London weilt , erklärte über die
Haltung Griechenlands auf der Haager Konferenz , Griechen-
land werde nur den Anspruch erheben, genügend Reparationen
zu erhalten , um die Zinsen für seine Schulden zu bezahlen
und in der Lage zu sein , einen Teil des durch den Krieg an -
gerichteten Schadens wieder gutzumachen. Auf Grund des
Dpa -Abkommens erhalte Griechenland nicht genügend, um auch
nur die Hälfte der Zinsen für seine Schulden zu bezahlen.

Die Entwässerung des hessischen Rieds
Es sind jetzt , wie die „Frkft . Ztg .

" aus Darmstadt berichtet,
Richtlinien für einen Generalkulturplan zur Verbesserung der
Wasser - und Bodenverhältnisse im gesamten hessischen Ried
aufgestellt worden. In diesem Plan ist das Ried zwischen
Odenwald und dem rheinischen Hügelland in 28 Entwässerung ?-
»»biete eingeteilt , von denen 21 in der Provinz Starkenburg
und 7 in der Provinz Rheinhessen liegen. Die von dem Kul-
turplan in 92 Gemarkungen erfaßte Fläche und den 23 Int -
Wässerungsgebieten ist 29 709 Hektar groß . Es entfallen 47
Proz . auf Wiesen und 33 Proz . auf Ackerland .

Von den Wiesen sind rund 2000 Hektar vollkommen ver¬
sumpft. Zur Verbesserung der Verhältnisse werden planmäßig
Grabenanlagen und , soweit notwendig, Pumpwerke zur Auf-
rechterhaltung der Vorflut vorgesehen. Alle Anlagen können
»weckmäßig nur im Feldbereinigungsverfahren hergestellt wer-
den . Mit dem Ausbau der Grabenanlagen wurde in diesem
Frühjahr begonnen. Zur Zeit werden hauptsächlich die Zu»
sührungSgräben zu den beiden Pumpwerken und der Seebach
bei Rhein-Dürkheim ausgebaut . Die Fertigstellung der Haupt ,
grüben wird noch längere Zeit in Anspruch nehmen . Es wird
erwartet , daß nach Ausführung der gesamten Entwässerungs -
anlagen in Zukunft Überschwemmungen in den Gemarkungen
der fünf Altrheingemeinden Eich, Eimsheim , Hamm , Ibers -
heim und Rhein -Dürkheim verhütet werden und das Grund -
Wasser in eine für die Kulturen zweckmäßige und nützlich «
Höhe abgesenkt werden kann.

Programm des Europafluge»
. WTB . Paris , 3. Aug . (Tel . ) Der Europaflu », der bei den
internationalen Flugveranstaltungen von Ork», die unter star-
»er deutscher Beteiligung gestern begonnen haben , das Haupt -
Programm bildet, sieht eine Flugstrecke von 6283 Kilometer vor,deren einzelne Etappen folgende sind : Paris -Basel -Lhon-Mar -
seille -Sl . Raphael -Turin-Mailand - Venedig - Zagreb - Belgrad-
Turnu -Severin - Bukarest, Turnu - Severin - Budapest - Wien -
Brünn -Prag -BreSlau -Warschau-Posen -Berlin - Hamburg - Am-
sierdam-Brüssel -Paris . In allen diesen Städten sind Landun -
gen vorgeschrieben . Der Start erfolgt am 7. August früh9 Uhr auf dem Flughafen von Orly . Die Ankunftskontrolle
beginnt am 14 . August um 15 Uhr und endet am 20 . Augustum 13 Uhr.

Letzte Nachrichten
Zur IReform der Arbeitslosenversicherung

Aussprache mit den Ländern
WTB . München, 3. Aug . (Tel.) über das Ergebnis der

Beratungen der Sachverständigenkommissionzur Reform der
Arbeitslosenversicherung fand gestern in München unter
dem Borsitz des Ministerialdirektors Weigert vom Reichs-
arbeitsministerium eine vorbereitende Aussprache
der Sachbearbeiter der Ländermini st erien

. statt . Sobald die Reichsregierung den Entwurf für eine
Novelle zum Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitsver -
sicherung fertiggestellt hat, werden sich die Regierungen
der Länder mit der Angelegenheit befassen .

Die Regierungsbildung in Holland
g .Haag, 3 . Aug . (Tel . ) Halbamtlich wird mitgeteilt ,daß die Verhandlungen , die von dem mit der Kabinettsbildung

beauftragten bisherigen Präsidenten der Zweiten Kammer ,de Beerenbrouck, mit den Führern der Christlich -SektorischenPartei , der Antirevolutionären Partei und der Römisch -Katho-
tischen Staatspartei geführt wurden, eine ungünstige Wen-
dung genommen haben. Die Bildung eines sich auf die drei
genannten Parteien stützenden parlamentarischen Rechtskabi-netts dürfte damit aussichtslos sein .

Maevonald über die Abrnstungsfrage
WTB . London, 3. Aug. (Tel . ) „Daily Herald " berichtet,Macdonald habe m einer , heute in der „Saturday EveningPost " von Philadelphia veröffentlichten Unterredung erklärt ,ein wirksamer Abrüstungsvorschiag müsse auch die ausgebil -beten Reserven berücksichtigen . Er müsse die Zahl der jähr -

lich einzuberufenden Rekruten und die Ausbildungszeit be-schranken, ebenso Waffen- und Munitionsvorräte . Auch dieZahl der schweren Geschütze, Tanks und Kampfflugzeuge müsse
festgesetzt werden. Ein wirksamer Abrüstungsvorschlag müssendie Flottenstärke bestimmen. Gas - und Bakterienkrieg müsseuntersagt werden. Die Ausgaben jeden Staates für seineStreitkräfte müßten in gleicher Weise festgesetzt werden. Fürdie internationale Überwachung der Durchführung aller dieserBeschrankungen und Verbote durch einen Völkerbund oder einegrößere Organisation , die auch die Nationen umfaßt , die nichtdem Volkerbunde angehören, müsse Vorsorge getroffen wer-den .

Italienische Flieger über französischem Gebiet
« au0 ' - ^ el' ) einer Agenturmeldungaus Grenoble sollen gestern früh mehrere italienische Flug ,zeuge französisches Gebiet in 10 Kilometer Breite , und zwar,n der Gegend des Mont Cenis. überflogen haben. Sie sinddann wieder über die Grenze zurückgekehrt . In der Nachrichtwird hinzugefügt , daß gegenwärtig in dieser Gegend franzö -

stfche Truppenübungen stattfinden.

Bulgarien rechtfertigt die Amnestie
WTB . Sofia , 3. Aug . (Tel .) Die bulgarischeRegierung hatheute dem jugoslawischen Gesandten Nechitsch die Antwort aufdie südslawische Note überreicht, in der die Belgrader Regie-

rung Erklärungen über die vor kurzem beschlossene bulgarischeAmnestie gefordert hatte , die nach südslawischer Auffassungmit den Bestimmungen des Vertrages von Neuillh, die Kriegs¬
schuldigen auszuliefern , nicht vereinbar sei.In der Antwortnote wird bestritten , daß die Amnestie dem
Vertrage von Neuilly widerspreche , weil sie nicht für die Ver-
brechen gelte, auf die sich die betr. Artikel des Vertrages be-
zögen, und denen gegenüber der Standpunkt der bulgarischen
Regierung unverändert geblieben sei . Der einzige Zweck der
Amnestie — so heißt es in der Note weiter — ist die Befrie¬
dung und Beruhigung im Inneren . Die Amnestie entspringedem Recht des souveränen Bulgariens , Aktionen zu unterneh -
men , sofern diese nicht seinen internationalen Verpflichtungen
zuwiderlaufen . Die Note bedauert die Existenz der südslawi»
schen Note, zu der die Handlungsweise der bulgarischen Regie-
rung keine Berechtigung gegeben habe , und die nicht danach
angetan sei , das gegenseitig so notwendige und so erwünschte
Vertrauen zu stärken .

Anschlag auf einen Sonderzug
) . Altenburg , 3. Aug . (Tel . ) Amtlich wird vom Reichs-

bahnbetriebsamt Altenburg mitgeteilt : Heute um 3 .20 Uhr
wurde auf der Strecke zwischen Krimmitschau und Werdau
durch Auflegen von Schwelle « aus die Schienen des Gleises
Leipzig-Hof von unbekannten Tätern - ein Anschlag auf den
Sonderzug der Hochschule für Leibesübungen verübt . Der
Zug schob die Schwellen vor sich her und konnte nach kurzem
Aufenthalt die Fahrt fortsetzen . Die Reichsbahndirektion Dres -
den hat auf die Ermittelung der Täter eine Belohnung bis
zu 3000 Jtfrl ausgesetzt.

Überschwemmungen in Indien
WTB . London , 3 . Aug . (Tel. ) „Daily Mail " berichtet aus

Karachi: In der ganzen Provinz sind schwere Regen nieder -
gegangen, die große Überschwemmungen zur Folge hatten .
Viele Eingeborene, die sich auf Bäume flüchteten, wurden
von den steigenden Wassern weggerissen . Etwa 39 Personen
sind durch Einstürze von Häusern getötet worden. Die allge-
meine Rot wird noch durch eine Choleraepidemie gesteigert.

Das Srohkraktwerk IKembs
Mit dem Bau des Kembser Werks und des da¬

mit verbundenen Seitenkanals , der die Felsen-
schwelle bei Jstein umgeht, ist schon im Frühjahr
1923 begonnen worden ; ^xs werden zur Zeit ge-
gen 1000 Arbeiter an dem Riesenunternehmen
beschäftigt. Mit der Kembser Anlage als solcher
hat sich Deutschland bekanntlich abgefunden, trotz-
dem sie französischerseits als Anfang des bekann -
ten Rheinseitenkanals , der bis Straßburg führen
soll , proklamiert worden ist. Deutschland und
die Schweiz wollen bekanntlich die Regulierun »des freien Rheins zwischen Jstein und Straß -
bürg in Angriff nehmen, worüber ein Vertrag
zustande kam , dessen wichtigste Bestimmungen wir
bereits veröffentlichten. Die nachstehenden Aus-
führungen geben ein Bild der Anlage bei Kembs:

Durch Gesetz vom 28 . Juli 1927 wurde die französische
Regierung ermächtigt , der „Gesellschaft der Wasserkräfte
des Oberrheins " (Södels des Forces motrices du
Haut -Rhin ) die Erbauung eines Rheinkraftwerks bei
Kembs und des dazu gehörigen ersten Teilstücks des
Rhein -Seitenkanals zu übertragen . Die Gesellschaft war
verpflichtet , binnen 6 Monaten für den Bau und Betrieb
des Werkes eine besondere Aktiengesellschaft zu gründen .
Diese Gründung ist am 3. Oktober 1927 unter der Firma
„Energie Electrique du Rhin (Usine de Kembs )" er¬
folgt ; der Sitz der Gesellschaft ist Mülhausen i. Els . Als
Gesellschaftszweck wird angegeben die Durchführung des
ersten Teilstücks des Rhein - Seitenkanals , genannt ,
„Grand Canal d 'Alsace "

, das die Wafserkraftstation
Kembs bildet .

Von ausschlaggebender Bedeutung für das Zustande -
kommen des Werks war die Konzession des schweizerischen
Bundesrates vom 27 . Januar 1925, da der Rhein bis
rückwärts zu der auf schweizerischem Gebiet gelegenen
Birs -Mündung gestaut werden muß und der Bau der
Staudämme ohne diese Konzession nicht möglich gewesen
wäre . Der Schweiz wurde die Erteilung der Konzession
dadurch mundgerecht gemacht, daß der gestaute Strom in
größerem Umfang als bisher der Schiffahrt , an der die
Schweiz hauptsächlich interessiert ist, dienstbar gemacht
werden soll. Das Kembser Werk kann durch Hinzufügung
anderer hydraulischer oder thermischer Kräfte eine wd <
tere Ausgestaltung erfahren .

Durch ein Stauwehr , das etwa 4 Kilometer unterhalb
der badisch-schweizerischen Grenze quer zum Flußlauf er - ^
richtet wird , soll das Rheinwasser in einen 7 Kilometer
langen Seitenkanl abgedrängt werden , welcher etwa 500
Meter oberhalb der Wehrstelle auf elsässischem Boden ab -
zweigt . Die gewaltigen Ausmaße dieses Kanalweckes
stempeln es zum größten in Europa . Die Sohlenbreite
beträgt 86 Meter . Bei einer mittleren Wassertiefe von
11 bis 12 Meter und einem Anzug von 1 : 3 der Wasser -
seitigen Dammböschungen ergibt dies eine Wasserspiegel-
oberfläche von etwa 120 Meter . Für die Kanalstrecke be-
trägt die maximale Wassergeschwindigkeit 70 Sekunden -
Zentimeter , eine mit Rücksicht auf den Ausgleich der Tal -,
und Bergfahrten für die Schiffahrt durchaus günstige Ge -
schwindigkeit . Es wird damit eine bessere Ausnützung der
Schiffsmaschinen als auf dem freien Rhein mit seinen
Wassergeschwindigkeiten bis zu 4 Sekundenmeter erreicht .

Der Kanal verbreitert sich in der Nähe des Turbine «-
Hauses , das an das untere Ende der Konzessionsstrecke
zu liegen kommt , auf doppelte Rheinweite . Ein 300 Meter
langer Damm trennt hier den Kanal in zwei Teile : der
eine führt die Wassermengen dem Turbinenhause zur ^
Energieausnutzung zu, während der rheinseitig gelegenes
Teil als Einfahrt zu den beiden Großschifsahrtsschleuse«
dient . Es sind eine größere Schleuse von 180 Meter und
eine kleinere von 100 Meter nutzbarer Bassinlänge ein -
stufig nebeneinanderliegend vorgesehen . Die beiden
Schleusen sollen mit den modernsten Einrichtungen aus -
gerüstet werden , so daß jede die Durchschleusung eines
ganzen Schiffzuges innerhalb 30 Minuten ermöglichen
kann .

Das Keinbser Werk wird für eine Wasserführung von
800 Kubiksekundenmeter ausgebaut . Es nützt am Tur -
binenhaus ein Gefälle von etlva 12 Meter durch 5 Tur -
bineneinheiten aus , wodurch eine Energiemenge von
163 000 PS geliefert wird . Es bildet 1>as oberste Teil -
stück des „Grand Canal d 'Alsace "

, der später bis Straß -
bürg weitergeführt werden soll, und in dessen Lauf im
ganzen 8 Kraftwerke geplant sind. Der kurze Unter -
Wasserkanal mündet bis zur Erstellung der zweiten Stufe
etwas unterhalb des Dorfes Jstein in den Rhein : er wird



' später wieder zugeschüttet werden müssen , da der Ober -
wafserkaual der zweiten Stufe bis - an dos Tixbinenhaus
der im Bau begriffenen Kembser Stufe reichen wird .

Die Baukosten sind auf 300 Millionen französische
Franken veranschlagt . Darm sind aber die Kosten des
Stauwehrs im Betrage von 80 Millionen nicht inbegrif¬
fen , da dieses von der sranzösischen Regierung erstellt
wird . Die entstandenen Auslagen sollen ihr nach und
nach von allen acht Krastwerken mit je einem Achtel zu-
rü <̂ >ergiitet werden . Das Baukapital soll etwa zur Hälfte
durch Ausgabe von Aktien , zur anderen Hälfte durch
Obligationen beschafft werden . Die Hälfte des Aktien -
kapitals wurde wiederum von der Gruppe der „Formo "
übernommen , während die andere Hälfte zur Zeichnung
aufgelegt wurde . Die Wirtschaftlichkeit des Werkes wurde
außerordentlich günstig dargestellt , so daß der ausgeschrie -
bene Obligationenbetrag erheblich überzeichnet wurde .

Von der zu 600 Millionen Kilowattstunden berechneten
Erzeugungsmöglichkeit werden 500 Millionen als ver -
käuflich angenommen , was zu 1 v . H . 60 Millionen Fran -
ken ergeben würde . Die Kosten des Betriebes , des Un¬
terhalts und der Tilgung werden mit 15 Millionen an -
Besetzt , so daß für Verzinsung , Lasten und etwaigen Ge -
winnanteil des Staates 45 Millionen Franken verblei -
den würden . Es ist eine Bauzeit von acht Jahren vor -
gesehen, die Kanal - und und Werkbauten sollen bis Mitte
1935 vollendet und in Betrieb genommen werden .

Als Abnehmer der Energie kommen hauptsächlich die
großen Elektrizitätsgesellschaften in Elsaß -Lothringen und
in Ostfrankreich in Betracht . Auf Verlangen der fran -
jzöstschen Regierung ist die „Formo " ferner verpflichtet ,
cm Deutschland eine vom Minister der öffentlichen Arbei¬
ten festzusetzende Menge elektrischen Stromes zu liefern .
Die Gesellschaft hat dem Staate eine jährliche Abgabe
von 3,5 Tausendstel pro Kilowattstunde von den ersten
170 Millionen Kilowattstunden und von 1,5 Tausendstel
.von den weiteren zu entrichten .

- Der Umstand, daß auf Grund des Abkommens zwi-
ischen Frankreich und der Schweiz der künftige Stau des
Rheinkraftwerks bei Kembs bis auf schweizerisches Ho-
Keitsgebiet Hinaufteichen wird , und daß dadurch die Was-
Verführung des Stromes in seinem Laufe durch die Stadt
Masel eine wesentliche Änderung erfahren wird , erfordert
« inen Umbau des Kanalisationssystems der Stadt Basel ,
jgewisse Bauten zum Schutze der Ufer sowie für die An-
Paffung der öffentlichen Einrichtungen , wie Häfen , Lan -
idungsplätze , Bäder usw ., an die veränderten Verhältnisse ,
jferner die Erstellung von Pumpenanlagen und Sicker -
leitungen , um eine ungünstige Beeinflussung der Grund -
Wasserverhältnisse , welche durch die Hebung des Grund -
Wasserspiegels für die tiefer liegenden Quartiere der Stadt
perursacht wird , zu verhindern .

Die Stadt Basel und verschiedene private Grundeigen -
tümer erhalten als Entschädigung für die Kosten , welche
ihnen durch diese Bauten und Anlagen erwachsen , eine
einmalige Abfindungssumme von 4,7 Millionen Schwei¬
zer Franken und an jährlich wiederkehrenden Gebühren
den Betrag von 130 000 Schweizer Franken . Hierzu
kommt noch ein jährlicher Wasserzins von 160 000 Schwei -
j&er Franken , welcher auf den Anteil des schweizerischen
Gefälles berechnet wird und ungefähr dem Ertrag ent -
spricht , welcher bei einer selbständigen Ausnutzung des
baselstädtischen Gefälles hätte erzielt werden können .

Direktor E h r l e r , Freiburg .

Der Hindenburg - Preis für das eidgenössische Schützenfest
in Bellinzona ist der Scharfschützengesellschaft Bern zugefallen .

Ende des Spinnereiarbeiterstreiks in Indien . Aus Bombay
wird gemeldet , daß der Streik der Spinnereiarbeiter beendet
ist. Mehr als 100 000 Arbeiter haben ihre Arbeit in Bombay
wieder aufgenommen .

Lntscdeidungen des Ikartellgerichts
Fristlos » Kündigung beim Austritt aaS einem Kartell

Der Schutzverdand dentscher Fahrradteil « Grossisten t . B
der ein Kartell i . S . der Kart .-VO . darstellt , bezweckt die
Wahrnehmung der Interessen seiner Mitglieder in allen Fra »
gen , welche ' den Großhandel von Fahrradteilen betreffen . Er
hat 1927 für den geschäftlichen Verkehr zwischen seinen Mit -
gliedern und deren Abnehmern ein Rabattshstem eingeführt .
Zwei Firmen haben ihre Zugehörigkeit zum Verband gemäß
8 8 Kart .-VO . fristlos gekündigt wegen angeblicher Undurch -
führbarkeit des Rabattsystems . Der Verband hat hierauf beim
Kartellgericht beantragt , die Kündigungen für unzulässig zu
erklären . Das Kartellgericht hat diesem Antrag entsprochen
im wesentlichen mit folgender Begründung :

Der „wichtige Grund "
, mit de»» die Kündigungen begründetwerden , erschöpft sich im wesentlichen in einer Bemängelungdes sogenannten Rabattsystems , also einer Verbandsmaßnahme ,die ordnungsmäßig beschlossen worden ist und fortlaufend vonder Generalversammlung geprüft wird . Ein fristloses Aus -

scheiden wegen des Rabattsystems wäre nur dann begründet ,wenn die Firme » dadurch in starkem Ausmaß wirtschaftlich
eingeschränkt würden und ihnen billigerweise deshalb die Fort -
setzung des Kartellverhältnisses nicht mehr zugemutet werden
könnte , oder wenn das Kartell wegen des Rabattsystems seinen
Zweck nicht mehr erfüllen könnte . Diese Voraussetzungen sind
jedoch nicht dargetan . Die Firmen haben aus grundsätzlicher
Abneigung gegen das Rabattshstem von ihm überhaupt nurin ganz geringem Umfang Gebrauch gemacht . Sie können
also nicht dartun , daß der angebliche Rückgang ihres Um-
satzes auf dieses System zurückzuführen ist. Allerdings kann
ihnen nicht zugemutet werden , mit ihrer Kündigung zu war -
ten , bis die Einschränkung ihrer wirtschaftlichen Bewegungs -
freiheit bereits eingetreten ist, vielmehr wird die begründet »
Befürchtung dieses Erfolges bereits genügen müssen , um die
Kündigung zu rechtfertigen . Aber auch diese Befürchtungwird widerlegt durch die Tatsache , daß die Miiglieder in
ihrer überaus großen Mehrheit entweder den entscheidenden
Mitgliederversammlungen ferngeblieben sind und dadurch be-
wiesen haben , daß sie von der Einführung oder Erneuerung ,des Systems eine Schädigung nicht befürchteten oder aus -

'
drücklich dafür gestimmt haben , und daß die kündigenden Fir -
men nichts dafür beigebracht haben , daß und weshalb gerade
ihre Betriebe besonders gefährdet wären . Der Feststellungeines ursächlichen Zusammenhangs zwischen dem Rabattsystemund dem behaupteten Umsatzrückgang steht auch die allgemeine
ungünstige Wirtschaftslage entgegen , die zur Zeit der strei -
tigen Kündigungen uno in der Folgezeit noch bestanden
hat . Aber selbst wenn die beiden Firmen in gewissem Um -
fange in ihrer freien geschäftlichen Betätigung durch die Vor -
schristen des Rabattsystems gehemmt worden sein sollten ,
so muß andererseits berücksichtigt werden , daß der Ver -
band in der Generalversammlung vom 22 . Januar 1929 den
schwierigen Konkurrenzverhältnissen seiner Mitglieder Rech-
nung getragen und ihnen nachgelassen hat , von Fall zu Fall
in nachweisbare Preisunterbietungen einzutreten . Die hierin
liegende Lockerung der Preisbindung — die wegen ihrer aus -
drücklichen Beschränkung auf Einzelfälle weder eine Preisgabe
des Kartellzieles noch das Bekenntnis zur Undurchführbarst
der Kartellaufgaben bedeutet und als Kampfmittel zulässig ist
— hat nach der Uberzeugung des Kartellgerichts etwaige , die
Bewegungsfreiheit einschränkende Wirkungen des Rabatt -
systems wieder ausgeglichen . Das Recht zu einem fristlosen
Ausscheiden konnte hiernach nicht zugestanden werden . Es
genügt , daß durch Inanspruchnahme der verhältnismäßig kur -
zen satzungsmähigen Kündigungsfrist von sechs Monaten Be -
srriung von Mitgliedschaft und Kartellverpflichtungen herbei -
geführt wird .

Entsch . vom 7. März 1929 . K . 28b . 28.
vr . E . Klotz.

Das Reichstabinett hielt am Freitag in Berlin eine Sitzung
ab und erörterte eingehend den gesamten Aufgabenkreis der
Haager Konferenz . Es ergab sich völlige Einmütigkeit des
Kabinetts in allen im Haag zu behandelnden Fragen . Die
deutsche Delegation verläßt voraussichtlich am Sonntagabend
Berlin .

Drohender Zusammenbruch der kleinen bayerischen Gemein -
d »n . Der Bayerische Städtebund hat in einer Eingabe an den
Bayerischen Landtag dargelegt , daß von 8000 bayerischen Ge -
meinden im vorigen Jahre rund 1100 leistungsunfähig gewor¬
den s»i »n . Von den 251 bayerischen Städten und Marktplätzen
habe mehr als die Hälfte trotz Ausschöpfung aller Einnahme -
Möglichkeiten bis zur äußersten Grenze Fehlbeträge in ihrem
Haushalt . Die finanzielle Not der Gemeinden wird in der
Eingabe auf Maßnahmen von Reich und Ländern zurückge -
führt , die bald Einnahmekürzungen , bald zwangläufige Aus -
gabensteigerungen für die Gemeinden zur Folge gehabt haben .

Iksrlsruber IkunstaussteUungen
Seine letzte Schau — die Räume bleiben sodann bis Ende

August geschlossen — hat der Badische Kunstvrrein einigen
Münchener Malern gewidmet . Der Hauptsaal ist Prof . Karl
Caspar vorbehalten und damit einem Künstler , der eigentlich
nicht mehr neu zu entdecken ist. Denn was im Gebiete seiner
Leistung liegt , ist längst bekannt . Uber die private Realität
des Autors geht auch diese Kollektion nicht hinaus , soweit sie
sein figürlich reich bedachtes Werk präsentiert . Erscheint sie
manchem trotzdem nicht ganz ohne problemlose Dimensionen ,
so liegt es wohl in erster Linie daran , daß seine religiösen
Motive zuweilen weit über die in der Kirchenmalerei bisher
übliche und brauchbare Konvention hinausgreifen . Auch weil
er weder streng akademisch schildert , noch sich in zeichnerische
Details verliert , sondern die Geschehnisse in gegenwartsbewuß -
lern , vorwärtsweisendem Freskencharakter festhält , wirken sie
oft verblüffend , freilich eher in dem Sinne , daß Einzelnes
mehr improvisiert als erschöpft dünkt . Neben diesen gehalt -
vollen Beispielen modern religiöser Kunst bietet auch Paul
Renner bei aller Sachlichkeit ein sehr anregendes Werk . Wie
er die südliche Natur vor allem betrachtet , ist ebenfalls beim
ersten Vorübergehen nicht sofort herauszufinden , aber alle
seine Bilder kommen wenigstens zu Atem , selbst wo sie zu -
nächst ein bißchen regungslos und bezüglich des malerischen
Vortrags mehr an hellfarbige Fläche gebannt als in my -
stische Tiefe versunken scheinen . Noch stärker ist Fritz Lrderle
( Ludwigshafen ) jeder billigen Bürgerromantik und längst
überholten Mondscheinstimmung abhold , dafür in seinem kolo-
ristischen Empfinden auch ein wenig derb . Immerhin lohnenBilder wie „Industrie im Winter " oder die dekorativ starke
„ Rehbachlandschaft " eingehendere Betrachtung . Mit ihrer
Spezialität , zum Teil sehr lustigen farbigen Schnitten , istPaula Wimmer (Dachau ) recht gut vertreten , weniger Eigen -
ar : ist dagegen in ihre Federzeichnungen hineingeschrieben .Was d,e Ausstellung dann noch aus dem Rachlatz von C . F .

n ri ' S 8*' flitzt aus alter Tradition die leichte Hand , dochc Gepflegtheit des Stiles täuscht nicht über die Erkenntnis ,

daß es sich im Grunde um einen toten Stapelplatz salongemä -
ßen Kunstgewerbes handelt . Von einheimischen Malern ,st
diesmal nur Fritz Staufert und überdies mit auffallend schwa»
chen Arbeiten berücksichtigt ; auch die kleinen Bildnisse von
I . Linder Maldshut ) haben geringe Kraft , während etliche
Pariser Porträtskizzen besser ansprechen . H . Sch .

Das Ausland über di« Bedeutung der deutfchen Provinz -
theater

Die große Londoner Zeitung „Times " besprach vor kurzem
das Werk von Dr. Ernst Leopold Stahl über das Mannhel -
mer Rationaltheater und stellte bei dieser Gelegenheit d,e fol -
genden bemerkenswerten Betrachtungen über die Bedeutung
der Provinztheater in England und Deutschland an : „Die
Geschichte eines gewöhnlichen englischen Provinzlheaters ver -
möchte nur die Aufmerksamkeit eines ganz kleinen Kreises zu
fesseln , denn die Chronik seiner Vergangenheit konnte lediglich
von Gastspielen und von Kassenstücken sprechen , die schon vorher
in London Ersolg gehabt haben . Das deutsche gemeinnützige
Theater , insbesondere das in Mannheim , bedeutet mehr . Es
hat eine von Berlin unabhängig « Tradition und wird von sei-
ner Bürgerschaft als eine lebendige Statte für Kunst und
Kultur hochgeschätzt."

Universität Köln . Das Wintersemester 1929/30 beginnt am
15. Oktober . Vorlesungsbeginn : Mittwoch , den 30 . Oktober .
Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitätssekretariat
gegen Einsendung von 50 Jlrf und 15 Porto bezogen wer¬
den .

Rundfunkretlame wird eingeschränkt . Wie die Reichsrund »
funkgesellschast mitteilt , hat der Rcichspostminister auf Antrag
des Rundfunkkommifsars Dr. Bredow seine Zustimmung zum
Fortfall der Rundfunkreklame an Sonn - und Festtagen ge-
geben . An den Werktagen wird die gesamte Rundfunkreklame
einschließlich der Werbevorträge in die Vormittagsstunden ver -
legt , so daß die für das Rundsnnkprogramm in Frage kom-
Menden Stunden völlig frei vvn Reklame sind.

Die Labrt des „ Grat Teppelin "
Über den Azoren

Das Luftschiff , das nach dem Passieren von Gibraltar eine
Stundengeschwindigkeit von 100 Kilometern hatte , übersiog
Freitag abend die Azoren und setzt « seinen Kurs weiter wcst.wärts fort .

*
Das Motorschiff der Hapaglinie , „St . Louis " , meldetdurch Sunkspruch . daß es das Luftschiff „Gras Zeppelin " amFreitagabend , 10 Uhr Grennwicher Zeit , passierte . Das Luft -

schiff befand sich zu dieser Zeit über Santa Maria ( Azoren ) .Das Wetter war gut , die See klar .
Keine Wetterstörungcn im Westatlantik

MTB . Washington . S. Aug . (Tel .) Die Marinesachverstän -digen erwarten k«in « ernstlich «« Wetterstörungen für den
„Graf Zeppelin " im westlichen Teil des Atlantischen Ozeans .Daß das Luftschiff bereits am Sonntag früh in Lakehurstlanden wird , hält man für unwahrscheinlich . Man nimmt
vielmehr an , daß der „Zeppelin " Sonntag abend landen wird ,und daß er am Tage über den Städten an der Küste des At -
wird

C3ean § kreuzen und auch Washington besuchen

Die geplante Wettfahrt
toub " ach der Rückkehr von Amerika durch -

ffi rL <?ler Abschnitten : Friedrichshofen -Tokio ,
« £ eIe

»' Angeles - Lakehurst . Lakehurst - Fried .richshafen . Uberall sind bereits Vorkehrungen getroffen . Auchdas iapanische Marineamt hat jede mögliche Unterstützung , vorallem die Einrichtungen des Marine -Departements , insbeson .dere aber die Benutzung der Marine -Luftstation in Kasumita .Uro de, Tokio , angeboten . Die Station hat eine Luftschiffhalle
)??" ß«" Uflellbe i: G^ ße und ist der Sitz der japanischen Luft -
schifsabteilung sowie Flugfeldabteilung . Die Halle hat etwasgrößere Abmessungen als die Friedrichshasener Halle . Siestand ursprünglich in Jüterbog und wurde nach Kriegsende anJapan ausgeliefert .

Von Friedrichshafen ist ein neuer Reserv «mot » r nach Tokio
abgegangen . Für die Landung in Los Angeles hat das Ma -r,ne - Departement der Vereinigten Staaten eine Luftschiffer -
truppe , bestehend aus Offizieren und Unteroffizieren , die zurHilfeleistung nach Lakehurst abgeschickt wird , zur Verfügunggestellt . Wie die Deutsche Seewarte geben auch di« russischeund d,e japanische Regierung einen besonderen Wetterdienst
heraus . Die russische Regierung hält außerdem einen eve».
tuellen Zwischenlandeplatz auf einem bereits bestimmten Ge -
lände in der Nähe von Wladiwostok und die erforderlichen
Mannschaften in Bereitschaft . Die amerikanische Regierunghat außerdem die Maststationen auf Hawai . Fort Worth , Texasund die Luftschiffhalle St . Louis als eventuelle Zwischenstütz ,
punkte zur Verfügung gestellt .

Zu seinem Weltrundflug wird „Graf Zeppelin " 120 vom
amerikanischen Hydrographie Office zusammengestellte Karten
des gesamten Gebietes von Alaska bis Neu - England mitneh »
men , darunter eine Reliefkarte , die von Leutnant John P . W .
Vest zusammengestellt ist. Von El Paso aus wurden Karten
mit zwei Routen geliefert : St . Louis - Chicago -New Uork und
San Antonio -New Orleans -Jacksonville . Die letztere Route
längs der atlantischen Küste nach New Dort wäre im Fall «
schlechten Wetters vorgesehen .

Die geplante Polarfahrt 1930
Im Frühjahr 1930 soll nach einem Abkommen , das iin

Reichsverkehrsministerium im Beisein von Prof . Fridjof Nau -
sen und Dr Ecken « geschlossen wurde , der „Gras Zeppelin "
für drei Polarfahrten der „Aeroarctic " , der Internationalen
Studiengesellschaft zur Erforschung der Arktis auf dem Luft »
Wege, von j >er Reichsregierung zur Verfügung gestellt werden .

In der Sitzung des Forschungsinstituts führte Nansen aus .
daß die ursprünglich in Nome geplante Luftschiffbasis an
einen nördlicheren Punkt verlegt werden muß , nach Fairbanks
im Innern von Alaska . Nome ist nur im Sommer , von An -
fang Mai bis Mitte September , erreichbar und hat viel Nebet
und Stürme . Nansen entschied sich für Fairbanks , das im In -
nern von Alaska in einem sehr breiten Tale liegt , von nicht
zu hohen Gebirgen umgeben , mit Jnlandsklima und wenig
Nebel , vor allem ivegeu der sehr günstigen WindverhälPnsse .
Es ist durch Eisenbahn mit dem stets eisfreien Hafen Seward
verbunden und das ganze Jahr erreichbar . Außerdem hat e8
ein College mit etwa 200 Studierenden , die als Haltemann -
schaft Verwendung finden können ; auch sind dort zwei Flug -
Plätze. Schwierig ist nur die Errichtung eines Ankermaste «
und die Beschaffung sowie der Transport der für den Zeppelin
benötigten 8000 Gasflaschen ; man hofft , sie von der amerika¬
nischen Armee geliehen zu bekommen . Die Verlängerung der
Flugstrecke um etwa 800 Kilometer , die durch die Verlegung
der Luftschiffbasis herbeigeführt wurde , soll dadurch wieder
ausgeglichen werden , daß die europäische Basis gleichfalls nörd -
licher gelegt wird : von Leningrad nach Badfö in Rord - Nor »
wegen . Der Forschungsrat hat einstimmig beide Verlegungen
gebilligt .

Die Finanzierung wird nach den Vereinbarungen , die Bruns
in Amerika getroffen hat , im wesentlichen durch den Verkauf
der Presse - , Film - , Bild - und Buchrechte gedeckt werden . Der
Hearst - Konzern hat das Presserecht mit Ausnahme von Kon »
tinentaleuropa , also einschließlich England , das Film - und Bild -
recht dagegen für die ganze Welt erworben . Das Presserecht
für Kontinentaleuropa wird evtl . an WTB . vergeben .

Bau eine« Grotz -Zcppeltnluftschiffes in Amerika
WTB . R «w Bork, 3. Aug . (Tel . ) Die Goodyear -Zeppelin »

Comp , gab die Pläne für den Bau zweier Luftschiffe bekannt , die
doppelt so groß wie der „Graf Zeppelin " sein sollen . Sie
werden also etwa die Ausmaße des gegenwärtig für die Ma -
rine im Bau begriffenen Super -Zeppelins haben . Das Luft «
schiff soll im Pazifikverkehr , fpäter auch im Atlantikverkehr
verwendet werden .

Beförderung des Staatsanwalts Malkowski . Der polnische
Staatsanwalt Malkowski , der in Kattowitz die Anklage im
Ulitz-Prozeß vertrat , wurde zum Vizestaatsanwalt beim höch¬
sten Appellationsgericht in Warschau ernannt . Die Gerüchte
über ein Disziplinarverfahren gegen Malkowski haben sich also
nicht bestätigt .

Kein Glücksspiel in deutschen Bädern . In der letzten Zeit
haben sich Badeorte Südwestdeutschlands darum bemüht , die
Konzession sür die Einführung von Glücksspielen zu erhalten .
Der Deutsche Evangelische Kircheuausschuß war diesen Absich-
ten in einer Eingabe an das Reichsministerium des Innern
entgegengetreten . Der „Voss . Ztg .

" zufolge hat der Reichs -
minister nunmehr auf diese Eingabe erwidert , daß er sich nicht
in der Lage sehe, einer Änderung der über die Einführung
von Spielbanken geltenden Bestimmungen gegenwärtig näher
zu treten .

Ein « Ausstellung des Internationalen Instituts für geistig «
Zusammenarbeit wurde in Köln eröffnet .

II
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